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Meyer-Dietrich, Inge & Anja Kiel: Die Hüter des schwarzen Goldes
14,90€

Herzelowsky Boschmann, Juli 2010











Historisch 
Ein abenteuerlicher Roman aus der Sagen- und Legendenwelt der Kohlenzechen im Ruhrgebiet. 

Luca und Sophie, beides Kinder, die sich erst gar nicht mögen, werden gewaltsam ins Reich der Schwarzmännchen unter Tage entführt. Sie sollen nach einer Weissagung helfen, den Kraftstein – eine Achazurit – wieder zu finden, den angeblich die Blaukobolde geraubt haben und der den Hütern des schwarzen Goldes Lebenskraft verleiht.

Nach anfänglichem Zögern willigen die beiden ein und begeben sich auf eine abenteuerliche Reise unter der Erde, wo sie gar wunderlichen Gestalten begegnen, wie den Blaukobolden, Mäusen und Fledermäusen als Boten, dem Wolf Floar, den Friedhof der flüsternden Seelen und dem gefährlichen Berggeist. Dabei entdecken sie die Unterwelt der Zechen und lernen vieles über den Bergbau kennen, das in letzter Zeit schon wieder „verschüttet“ worden ist.

Inge Meyer Dietrich ist mit ihrer Tochter Anja Kiel als Ko-Autorin ein märchenhaftes Kinderbuch gelungen, wo nicht alles so ist wie es auf den ersten Blick erscheint; Abenteuer und Spannung kommen  nicht zu kurz.

Für Kinder ab 10/11

Güner Balci: ARABQUEEN





14,95

Fischer broschur, Jul 2010





schwierige Migration




Tatsachenroman
Mariam (18) und Fatme (16) sind zwei türkische Mädchen im Berliner Bezirk Neukölln. Ihr Leben wird beherrscht von dem strengen und gewalttätigen Kamil, der auch seine Frau Hawwa und seine Töchter schlägt. Als Töchter streng muslimischer Eltern ist ihnen fast jeder Spaß verboten und trotzdem will vor allem Mariam ihr Leben genießen. Nachdem sie Lena kennenlernt, die so ganz anders aufwächst, bricht sie öfter aus dem vorgeschriebenen Leben aus, indem sie sich heimlich in Diskotheken austobt – ihre Tante Hayat (22) ist da eine große Hilfe.

Als der Vater entscheidet, dass Mariam ihren Cousin heiraten soll, steht Mariam vor der wahrscheinlich schwierigsten Entscheidung ihres Lebens: Soll sie gehorchen, die folgsame Tochter sein, und sich damit ihre Zukunft verbauen oder soll sie das tun, was sie wirklich will - abhauen - und ihre Eltern für immer verlassen? 

Das Buch ist ein sehr realistischer Bericht, für den die Autorin durch eine wahre Geschichte inspiriert wurde. Man erfährt viel über die realistischen Verhältnisse in  einigen Migrationsfamilien, vor allem wenn Väter zum Tyrannen werden, unter dem sogar die Brüder leiden. Besonders schwer zu verdauen ist aber die Unterdrückung von vielen Frauen - im Namen Gottes. Das Buch schockiert in seiner Offenheit und klaren Sprache

Das Buch ist in mehrere Kapitel unterteilt, die sich immer mit einem bestimmten - und meist sehr wichtigen - Ereignis in Mariams Leben beschäftigen. Immer wieder werden auch Rückblicke eingeschoben, so dass im Buch fast das ganze Leben des Mädchens erzählt wird. Am Ende hat sich die Autorin entschieden, doch ein positives Ende zu erzählen. Im Buch sind Adressen und Ansprechpartner für Betroffene abgedruckt.
Ein rundum gelungenes Buch (besonders für Mädchen mit Migrationshintergrund) ab 13 Jahren. 

Carolin Phillips: Second face





7,99

Überreuther broschiert, 2011

Liebesgeschichte u. Mobbing
Anne und Marie sind eineiige Zwillinge, die grundverschieden sind, nur äußerlich sind sie fast nicht zu unterschieden werden können. Marie ist eher verschlossen, während Anne meistens durch ihr loses Mundwerk und übertriebenen Aktionen auffällt

Anne hatte sich in Kai verliebt, doch der will nur die Mädchen der Schule ins Bett bringen 
Ein Umzug auf die Insel Ummanz (Rügen) bringt keine Ruhe in beider Leben. 
Während Anne noch flippiger wird und damit beginnt, die Männer um sich herum zu hintergehen, verliebt sich Marie in Lirim. Doch bevor es zur Beziehung kommt, werden die beiden durch Anne getrennt. 

Für Marie bricht eine Welt zusammen und auch der Kontakt zu ihrer Schwester wird schwieriger.  Erst durch ihren Mitschüler Tom blüht sie wieder auf und entdeckt im Internet das Rollenspiel "Second Life", bei dem sich Marie eine völlig neue Identität ausdenkt und immer mehr Zeit am Laptop verbringt. Immer mehr verliert das Mädchen vor lauter Sehnsucht und Liebeskummer den Bezug zur Realität, doch als Anne sie braucht, ist sie für sie da... 

Carolin Phillips gelingt es mit Themen wie erste Liebe, Betrug, Mobbing im Internet und das einsame Leben auf einer Insel Jugendliche anzusprechen. Auch die Romantik und Sehnsucht dürfen nicht fehlen.
 
Die Geschichte liest sich sehr flüssig und der Schreibstil ist recht einfach und dadurch leicht verständlich.
Auch die Charaktere sind der Autorin besonders gelungen. Die Zwillinge können unterschiedlicher nicht sein. Anne ist laut, launisch und will stets im Mittelpunkt stehen und Marie verträumt und eher verschlossen. Trotz der Verletzungen, die Anne durch ihr Verhalten Marie zufügt, fühlen sich die Geschwister gegenseitig verantwortlich für die andere; das ist ein bemerkenswerter Zug.
 
Sehr gut gefallen hat mir auch, mit welcher Behutsamkeit die Autorin auf die Gefahr Internet, bzw. Soziale Netzwerke hinweist. Hier wird schnell klar, dass Internet zwar Spaß machen kann, aber auch mit Gefahren versehen ist. Besonders das Spiel "Second Life" verleitet dazu, den Bezug zur Realität zu verlieren. Aber auch Netzwerke wie Facebook werden hier genannt und darauf hingewiesen, was alles hochgeladen und verbreitet werden kann. 

Sehr empfehlenswert! (ab 14)

Daniel Höra: Gedisst






9,90

Berlin Verlag, 2010
Kriminalfall, Neofaschismus, Freundschaft
Die Geschichte von Alex spielt im Plattenbau-Milieu in Schwedt, in der Gewalt und Abzocke Lebensalltag einer verlorenen Generation sind.

Es handelt sich um eine Kriminalgeschichte mit Totschlag, Erpressung, Rechtsradikalismus in einer sehr realistisch beschriebenen Umgebung einer verlorenen Generation. Eine alte Frau wird erschlagen aufgefunden; ausgerechnet an diesem Tag hatte Alex seine soziale Ader entdeckt, und ihr geholfen; dabei hatte er dummerweise 100 € mitgehen lassen. Für die Polizei wird schnell klar: er ist der Täter – aus dem sozialen Umfeld, mit seiner Akte von kleinen Straftaten. Die Presse schießt sich auf ihn ein und nur die Klassensprecherin Debbie und der „Klassen-Außenseiter“ Fetcher glauben an ihn.

Der Roman „spiegelt das Bemühen -- der Protagonisten-- den eigenen Standpunkt zu finden und zu erobern und findet so zu einem Realismus ohne Sozialromantik“. Die Geschichte ist zuallererst eine großartige Beschreibung von Freundschaft und Zusammenhalt. Der Autor nimmt seine Figuren ernst, es sind Typen die Fehler machen, unlogisch sind und die einem gerade deshalb so nahe kommen. 

Es wird eine einfache und klar verständliche Sprache genutzt.

Dem Autor ist ein spannender und mitreißender Roman gelungen, der immerhin gut ausgeht, was – und das muss man bedenken --  nicht oft so der Fall ist. Aber das macht das Buch für Jugendliche besonders empfehlenswert (für Jungen, ab 14)
Stephen Edmond: Happyface




14,95

Loewe, 2011
Identitätsfindung, Freundschaft

Ein 16-jähriger Teenager liebt Chloe, das seine Gefühle nicht erwidert, seine Eltern stehen kurz vor der Trennung, sein Bruder schikaniert ihn, wo er nur kann und auch seine schulischen Leistungen entsprechen nicht gerade dem Ideal. 

Auf einen Schlag ändert sich sein Leben; gemeinsam mit seiner Mutter zieht er in eine andere Stadt und muss dort eine neue Schule besuchen. Er vergisst Chloe. Da er alleine und schüchtern ist, plant er, ganz von vorn anzufangen und jedem Problem ein Lächeln zu schenken. Alle nennen ihn nur noch Happyface und auf einmal ist er ein beliebter Kerl, der nichts mehr mit seinem alten Ich zu tun hat. Er findet viele neue Freunde, aber alles bleibt oberflächlich.

Der Leser muss schnell feststellen, dass selbst ihm etwas vorenthalten wird und der 16Jährige nicht nur seine Mitmenschen, sondern auch sich selbst belügt. Nur Schritt für Schritt kommt man seiner seltsamen Einstellung näher und wird dann mit ziemlich erschütternden Tatsachen schockiert. Dabei wird immer wieder deutlich, dass der Protagonist alles Andere als ein Held ist und er viel tiefer sitzende Probleme hat, als es erst den Anschein macht. 


Der Roman ist wie ein Tagebuch mit vielen Comiczeichnungen aus der Sicht des namenlosen Protagonisten geschrieben. Der Stil ist locker, selbstironisch, humorvoll und leicht lesbar verfasst. Die alltäglichen Dinge, Gefühle und Gedanken unterstreicht der A. mit Skizzen, Comics und eingeklebten Mails, die das Ganze auflockern und dem Buch etwas Außergewöhnliches verleihen. 

Daher kann man festhalten, dass sich das Buch gut lesen lässt und besonders der Sarkasmus des Protagonisten und seiner Freunde oft für Lacher sorgt. Das  Lächeln von „Happyface“ dient nicht nur dem Finden neuer Freunde, sondern auch als Schutz vor der harten Wahrheit.

Allerdings muss es wohl Brüche in der Handlung geben; denn der Tod seines Bruders wird irgendwie beiläufig eingebaut – Daher gibt es in der Handlung einige Brüche. Trotzdem ist das Buch empfehlenswert; und zwar besonders für Jungs, die ihre Identität suchen (ab 14)
 

Irma Krauß: Ein Versteck im Himmel




5,99

Cbj, 2011

Seiten 146

978-3-570-22237-9

Nationalsozialismus, Flucht; Ängste
Die Geschichte spielt im 2. Weltkrieg in einer Kleinstadt in der Nähe von Augsburg. Jascha (10) kann gerade noch fliehen, als die jüdischen Kinder und Erwachsenen zum Transport ins KZ zusammen getrieben werden. Jaschas Eltern wurden von den Nazis schon vor Jahren ermordet.

Seine Flucht endet in der Kirche und er versteckt sich im Turm bei dem einarmigen Türmer, der im Krieg zwei Söhne verloren hat. Er lässt Jascha nach einigem Zögern und vielen Ängsten im Türm in einem Versteck bleiben; es droht immer die Gefahr von Entdeckungen. Jascha lernt, sich in dem Dachgebälk des Kirchturms zu verstecken, bei Wind und Wetter und im Winter bei Eiseskälte In 3 Jahren lernen sich die beiden kennen und der einarmige Türmer steckt ihm immer etwas zu und verrät ihn nicht!

Kommentar:

Irma Krauß steigt mit der rasant geschilderten Flucht direkt und spannend in die Geschichte ein und schildert sehr verständlich die Alltagsängste und die Bespitzelung durch die Allmacht des Naziregime, die bis in die kleinste Wohnung das Leben der Menschen bestimmt. Da Jascha immer noch auf seinen Bruder Hermann hofft, der ins Ausland auswandern konnte, wird in Rückblenden das Leben in den jüdischen Familien geschildert. Aber auch die Familie des Einarmigen leidet im Krieg und nicht nur am Verlust der Söhne; es sind die kleinen gemeinen Schikanen, wie die Lebensmittel von den Nazischergen so rationiert werden, dass bald alle an der „Heimatfront“ hungern müssen.

Die Autorin hat eine umfangreiche Begriffserklärung aus der Zeit des NS angefügt.

Ein beeindruckendes Buch in einfacher verständlicher Sprache; empfehlenswert und unbedingt auch für Jungen (ab 11) – eignet sich auch als Schullektüre.

Marie-Aude Muriel: Drei für immer





8,95

Fischer TB 2010

Geschwister, Zusammenhalt, schwere Krankheit
Was den 3 Geschwistern, Venise (5), Morgane (8),  Simeon (14), am Anfang der Geschichte widerfährt, ist sehr traurig, ihre Mutter ist gestorben; der Vater ist schon lange weg, sie sind jetzt Waisenkinder.

Daraus entwickelt Muriel eine amüsante Story, nämlich die 3 Geschwister wollen nicht auseinander gerissen werden und entscheiden alles gemeinsam bei einem PowWow

Es beginnt die Suche nach einer Vormundschaft in der weiteren Verwandtschaft, es findet sich ein älterer Bruder (30), der alleine mit Männerbekanntschaften lebt und zunächst so gar nicht will, und eine Halbschwester und Ärztin Josiane (40), die zunächst nicht will, dann nur die kleine Venise nehmen will, weil sie sich seit Jahren ein Kind wünscht.

Aber die 3 geben nicht auf – auch im Heim, wo sie zunächst untergebracht sind, gibt es Schwierigkeiten. Als Simone an Leukämie erkrankt, verändert die neue Situation vor allem das Verhalten des älteren Bruders. 

Muriel hat einen wunderschönen Jugendroman mit einer ironischen Leichtigkeit geschrieben, bei dem man ständig Schmunzeln muss.

Die Schwäche im Buch liegt im Bruch des Erzählstranges: Zuerst die hektische Suche nach einer Vormundschaft, dann die schwere und (fast) unheilbare Krankheit von Simone. empfohlen ab (11)   

Muriel, Marie-Aude: Über kurz oder lang



10,00

Fischer, 2010
Identitätssuche, Berufswahl, heimliche Liebe

Louis, 14 Jahre, lebt zusammen mit seinen Eltern (Vater ist ein bekannter Oberarzt) und seiner Schwester Florence (9) in Orleans. 

Er hat sich versteift sein Praktikum in einem Friseursalon zu absolvieren.

Der Sohn de Bekannten der Familie geht natürlich in ein „angemessenes“ Praktikum in ein Filmstudio. 

Im Friseursalon --  geleitet von Mme Marielou (verwitwet und im Rollstuhl) – fühlt er sich sofort heimisch und hat das Gefühl, richtig ernst genommen zu werden. Er lernt Garance kennen, das Lehrmädchen, das dort gar nicht arbeiten möchte, Clara, die nette Blondine, die aber von einem zwielichtigen Joe bedrängt und auch verprügelt wurde und Fifi, der nette schwule Mitarbeiter. Sie werden mit ihren Problemen zu seiner zweiten Heimat, er nimmt an ihrem Schicksal teil, er versucht zu helfen, vernachlässigt und schwänzt die Schule, er hat sich versteift, Friseur zu werden.

Die Geschichte eskaliert, als der Vater letztendlich von der geheim gehaltenen Friseurausbildung erfährt und auch der abgewiesen Liebhaber zu einem vernichtenden Schlag ausholt. 

M-A Muriel ist ein witziges und zugleich ernstes Buch über die Selbstfindung Jugendlicher gelungen. Mit einem französisch leichten Charme schildert sie die Charaktere liebevoll, so dass man oft schmunzeln kann.

Für Jugendliche ab 12

Cerlia Rees :Klassenspiel 




Carlsen 6,95
Mobbing

Laura wird gemobbt und Alex (Mädchen) steht ihr bei. Laura war mit ihren Eltern aus Australien zugezogen und fühlt sich gar nicht wohl in der Klasse. Alex erinnert sich an den geheimnisvollen Bailey, der früher auch stark bedroht worden war, bis er eines Tages verschwunden war. Alex hatte damals Gewissensbisse. Nun muss sie aber auch aufpassen, denn die Drohungen gegen Laura und sie werden immer dreister. Andererseits will Laura nicht, dass ihr Problem bekannt wird und ihr Vertrauen muss erst gewonnen werden. Die Situation spitzt sich zu, als Lauras Schwester in die Drohungen und Schmähungen mit einbezogen wird.

Sehr gutes Buch über Mobbing; ab 12

Robert Williams: Luke and Jon




8,95 €














Bvt Nov. 2010




978-3833307034
Identitätssuche, Freundschaft, Tod
Nachdem  Jons Mutter bei einem Verkehrsunfall bei einem Verkehrsunfall zu Tode kam, ziehen Jon geht mit seinem Vater, einem Holzkünstler, in die Provinz in eine heruntergekommenes Haus. Der Vater verfällt zunächst in Agonie, bis er an einem überdimensionalen Holzpferd seine Selbstachtung wieder findet

Jon flüchtet sich zunächst ins Malen, schließt dann aber bald Freundschaft mit dem etwa gleichaltrigen Luke, der als Außenseiter in erbärmlichen Verhältnissen bei seinen Großeltern lebt. Die zwei Außenseiter schließen sich zusammen und versuchen, sich gegenseitig Halt zu geben.

Der Roman von Williams erzählt einfühlsam von tiefgründigen Themen wie Verlust, Trauer und Freundschaft. 
Die Geschichte wird aus der Sicht von Jon erzählt, fast holzschnittartig, aber mit großartiger Emotion in einfühlsamer Sprache.

Regelmäßig wird auch Rückschau in die gemeinsame Familienzeit gehalten, als die Mutter noch lebte. Die war sehr impulsiv aber auch depressiv und stand unter starken Medikamenten; der Vater ertränkte seinen Kummer in Whiskey.  Vater und Sohn finden sich langsam in einem schwierigen Annäherungsprozess. Dafür helfen sie Luke, der bald zum besten und einzigen Freund von Jon wird, für den er sich auch prügelt. Durch die Fürsorge für Luke finden Vater und Sohn wieder zusammen

Fazit: Für Jugendliche und Erwachsene sehr empfehlenswert. (ab 14)
Manfred Pöller 2011

